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1. Vorwort – Ziele und Aufgaben des Lesekonzepts

„Liebt das Buch, es wird euch das Leben erleichtern, euch als guter Freund helfen, sich in dem bunten und stürmischen Durcheinander der Gedanken, Gefühle und Ereignisse zurechtzufinden, es wird euch lehren, den Menschen und euch selbst zu achten, es wird euren Verstand und euer Herz beflügeln durch das Gefühl der Liebe zur Welt und zum Menschen.“

(Maxim Gorki)

Das Kollegium der Münchhausen-Schule hat sich intensiv mit der Entwicklung eines Lesekonzeptes auseinandergesetzt. Ziel dieses Konzeptes ist die Entwicklung und Förderung von Lesekompetenz und damit das Erreichen des Strategischen Zieles 1 des Hessischen Kultusministeriums:

Am Ende des zweiten Grundschulbesuchsjahres sollen alle Schülerinnen und Schüler sinnerfassend altersgemäße Texte lesen können.
In einer Pädagogischen Konferenz am 3.5.2006 zum Thema „Stolpersteine der Leseentwicklung“ wurden die Stufen des Leseerwerbsmodells nach Scheerer-Neumann (1995) als gemeinsamer theoretischer Hintergrund erarbeitet. Es wurden mögliche „Stolpersteine“ im Leseprozess herausgearbeitet und zu jedem Punkt Fördermöglichkeiten gesammelt. Als Ergebniskopie wurde diese Zusammenstellung jeder Kollegin und dem Kollegen ausgehändigt. 

(( Anlage 1)

Im Juni 2006 hat sich an der Münchhausen-Schule eine AG „Lesen“ gebildet, mit dem Ziel ein Lesekonzept zu erarbeiten. 

Das Lesekonzept der Münchhausen-Schule ist Bestandteil des Schulprogramms. 
Es legt die Position der Schule zum Lesen dar und soll zukünftigen personellen Neuzugängen ein Leitfaden für den Leseunterricht an unserer Schule sein.

Das Lesekonzept ist in seinen Grundzügen und seiner Einstellung zum Lesen verbindlich. Ein differenzierter Leseunterricht ist die Grundlage der pädagogischen Arbeit aller. Durch die verbesserte Lesekompetenz erfahren die Schülerinnen und Schüler auch Erleichterungen in allen anderen Fachbereichen.

In der praktischen Durchführung des Leseunterrichts ist es der jeweiligen Lehrerin/ dem jeweiligen Lehrer freigestellt, aus der Fülle der Lesestrategien und Materialien, das für die Klasse geeignete auszuwählen. Die Lernausgangslage und die Lernvoraussetzungen der SchülerInnen werden in angemessener Weise Berücksichtigung finden.

Dem Lesekonzept hat die Gesamtkonferenz am 26.09.2007 einstimmig                                            zugestimmt. Dem folgte eine externe Evaluation. Sechs Punkte wurden mit erfolgreich bewertet, vier Punkte mit ansatzweise erfolgreich und kein Punkt wurde negativ bewertet (siehe Anhang). Eine Überarbeitung des Konzeptes fand im 1. Halbjahr des Schuljahres 2009/2010 statt. Die Gesamtkonferenz hat am 02.12.2009 dem überarbeiteten Lesekonzept einstimmig zugestimmt. 

Im Jahr 2019/2020 fand eine weitere Bearbeitung im Rahmen der Fachschaft Deutsch statt. 

Diese Überarbeitung wurde am 13.05.2020 der Gesamtkonferenz vorstellt und  zugestimmt. 

2. Theoretische Grundlagen

Theoretische Grundlage für das Lesekonzept der Münchhausen-Schule sind die 
7 Leseerwerbsstufen nach Scheerer-Neumann (1995) (( Anlage 2) und die 
Drei Kompetenzstufen, die in den Bildungsstandards des Hessischen Kultusministeriums angegeben sind.

2.1. Kompetenzstufen beim sinnerfassendem Leseerwerb

Kompetenzstufe 1 (Reproduktion)

· Informationen im Text erkennen

· Informationen in unveränderter Form wiedergeben
Kompetenzstufe 2 (einfache Schlussfolgerungen ziehen)

· Informationen aus dem Sachverhalt entnehmen und in veränderter Form wiedergeben

· Einfache Schlussfolgerungen ziehen

Kompetenzstufe 3 (Transfer)

· komplexe Schlussfolgerungen ziehen und begründen

· Verknüpfung mehrerer Textstellen

· Informationen auf vergleichbare Situationen beziehen

· Reflexion über Sprache und Inhalt

· eigene Meinung zu dem Text bilden
2.2. Lesestrategien

Um erfolgreich lesen zu können, ist die Anwendung von Strategien eine Grundvoraussetzung. Gute Leser gestalten ihren Leseprozess aktiv mit:

· sie verschaffen sich einen Überblick

· lesen quer

· bildend Hypothesen über den weiteren Verlauf des Textes

· reflektieren über das Gelesene

Aktive Leser nehmen Schwierigkeiten beim Lesen wahr und versuchen diese durch verschiedene Strategien zu überwinden:

· noch mal lesen

· in Teilen lesen

· Zusatzinformationen nutzen usw.

(5-Schritt-Lesemethode, R. Ahrens-Draht, Leseinfo 7, Bildungsserver Hessen)

Aktive Leser sind in der Lage, eine kritische Haltung zum Gelesenen einzunehmen und zu begründen.

Im Einzelnen lassen sich drei Strategiebereiche unterscheiden:

a) Kognitive Strategien

· Elaborative Strategien helfen dem Leser sein Vorwissen zu aktivieren, zum Beispiel bildliches Vorstellen, Beispiele finden, Analogien bilden, Fragen zum Text stellen. 

· Reduktive Strategien helfen dem Leser den Text auf Wesentliches zu               reduzieren, zum Beispiel Wichtiges unterstreichen, Überschriften formulieren, Text wiedergeben und zusammenfassen, usw.

· Wiederholungsstrategien sollen dem Leser ein besonderes Textverständnis ermöglichen, durch zum Beispiel mehrmaliges Lesen, auswendig lernen, usw.

b) Metakognitive Strategien

· Sie unterstützen den Leser bei der Planung, Steuerung und Überprüfung des Leseprozesses. Sie ermöglichen dem Leser das Leseziel zu bestimmen und Schwierigkeiten zu erkennen und aufzulösen.

c) Emotionale-motivationale Strategien

· Sie beinhalten eine optimale Leseumgebung, zum Beispiel Leseecken, tägliche Lesezeiten, Lesewettbewerbe, Lesekönig, Lesestuhl, Nutzung von Klassen-, Schul und Stadtbibliotheken, Buchvorstellungen, Texte aus verschiedenen Genres, Berücksichtung der Interessen der SchülerInnen, usw.

2.3. Lesekompetenz aus didaktischer Perspektive
Lesen ist ein komplexer Prozess, der eine Vielzahl von Fähigkeiten und Fertigkeiten verlangt. Beim Lesen handelt es sich um eine aktive Sinnkonstruktion, also einen Denkvorgang, bei dem die Lesenden das schriftliche Material blitzschnell strukturieren, die einzelnen Leseeinheiten mit ihrem Wort-, Sprach-, und Weltwissen verknüpfen und daraufhin eine gezielte Hypothese entwickeln, was mit dem Wort und Satz gemeint sein könnte. Lesen heißt also immer auch Verstehen (Wildemann/Rathmann, Lesen und Schreiben, 2014, S.43). 
Demnach findet Lesen nicht nur auf der Prozessebene statt, sondern auch auf der Subjekt- und sozialen Ebene wie das Modell von Rosebrock und Nix (2008) 
(( Anlage 3)

beschreiben. 

Der Leseprozess wird mitbestimmt durch

· Motivation des Lesenden,

· die innere Beteiligung,

· die Freude am Lesen, 

· die Fähigkeit, auf Weltwissen zurückzugreifen,

· die Fähigkeit, über das Gelesene zu reflektieren. 

Auf der sozialen Ebene ist Lesen als Medium zu betrachten, das durch den Austausch mit anderen Kommunikationen, Informationen und Anregung bietet. 
3. Lesen (Schreiben) lernen an der Münchhausen-Schule

3.1 Vorklasse

In der Vorklasse findet die Begegnung mit Literatur in Form von Bilderbüchern, Sachbüchern, Geschichten, Märchen, Reimen usw. statt. 

Bilder in den Bilderbüchern werden betrachtet und darüber gesprochen. Texte werden den Kindern vorgelesen und es wird zu Büchern gemalt oder gebastelt. Sie werden als Ausgangspunkt für das Reflektieren über das eigene Verhalten und das Erarbeiten von Regeln und Handlungsstrategien genutzt. 

In der Vorklasse wird den Kindern täglich vorgelesen. Am nächsten Tag wird das Gelesene wiederholt und zu den Bildern noch einmal von den Kindern erzählt. 

Der Schwerpunkt der Vorbereitung der Kinder auf den Lese- und Schreibprozess liegt in der Vorklasse auf der Schulung der visuellen und auditiven Wahrnehmung, sowie der Körperwahrnehmung und Raumorientierung. Übungen im Bereich der phonologischen Bewusstheit nach dem Würzburger Trainingsprogramm und den Freiberger Sprachspielen zur Buchstaben-Lautverknüpfung bereiten das Vorklassenkind auf den Lernprozess im 1. Schuljahr vor, ebenso wie die Arbeit mit Logos und Symbolen.

3.2. Lesen im 1. Schuljahr
Bei der Entwicklung der Lesekompetenz kommt dem 1. Schuljahr eine besondere Bedeutung zu. Die Kinder kommen hinsichtlich des Schriftspracherwerbs mit sehr unterschiedlichen Vorerfahrungen und Entwicklungsständen in die Schule. 
Die sogenannten Vorläuferfähigkeiten wie die visuelle Fähigkeit, Merkfähigkeit (Gedächtnisleistung), Wahrnehmungsfähigkeit, Sprache sowie die die phonologische Bewusstheit spielen eine wesentliche Rolle im Schriftspracherwerb. Deshalb sollten in den ersten Wochen eine Feststellung und Förderung dieser Kompetenzen stattfinden. 
Defizite und nicht ausreichende Automatisierung der Vorläuferfähigkeiten (Wildemann/ Rathmann, Lernvoraussetzungen, 2014) sind später nur schwer zu korrigieren und können Lese-Rechtschreib-Schwächen begünstigen. 
Vom Aneignen einfacher Decodierungstechniken führt der Weg nun weiter zum sinnerfassenden Lesen längerer Texte. 

Der Leseerwerbsprozess gliedert sich in sieben Stufen:

1.Stufe: präliteral-symbolische Leistungen

2.Stufe: logographische Leistungen

3.Stufe. logographemische Leistungen

4.Stufe: erste Graphem-Phonem-Korrespondenz

5.Stufe: vollständiges Synthetisieren

6.Stufe: fortgeschrittenes Erlesen

7.Stufe: flüssiges Lesen

Für die Stufen 4-7 sind die Kenntnis der Buchstaben und die Fähigkeit zur Synthese notwendige Voraussetzungen.

Das Ziel des Leseunterrichts am Ende des 1. Schuljahres ist das Sinnverstehen des gelesenen Wortes. Über das Einzelwortlesen zum Einzelsatzlesen bis zum integrierenden Lesen soll sich das Kind am Ende des 1. Schuljahres 
der 1. Kompetenzstufe nähern. Am Ende des 1. Schuljahres wird ein Teil der Kinder also altersgemäße Texte sinnerfassend erlesen können.

Die Leseförderung findet binnendifferenziert im Deutschunterricht statt.

An der Münchhausen-Schule lernen die Kinder seit 2016 mit dem Lehrwerk Karibu (Westermann Verlag). Das Lehrwerk bietet für den Deutschunterricht des 1.Schuljahres eine Fibel, Arbeitshefte und eine Vielzahl an Förder- und Fordermaterialien. Als Grundlage für den Leselernprozess wird die Silbenmethode genutzt (siehe Karibu Handreichungen, Konzeptionelle Grundlagen). 

Allgemeiner Konsens zum Schriftspracherwerb besteht in folgenden Punkten:

· Eltern sollen viel vorlesen

· Kindergarten soll im Bereich phonologische Bewusstheit arbeiten

· Buchstaben werden lautgetreu gesprochen

· Arbeit mit der Anlauttabelle

· vielfältige Schreibanlässe

· verbundene Schrift ist die Grundschrift 
· Silbenteppiche

· Lese-Mal-Aufträge 

· Leseprogramm:Antolin 

3.3. Lesen im 2. Schuljahr

Die im 1. Schuljahr angebahnten Basiskompetenzen im Bereich Lesemethodik und Lesestrategien werden weiter ausgebaut. Da das 1. und 2. Schuljahr für den Schriftspracherwerb als Einheit gesehen wird, sind die Grenzen zwischen den beiden Schuljahren fließend. Am Ende des 2. Schuljahres sollen alle SchülerInnen sinnerfassend altersgemäße Texte lesen können.

Da für manche SchülerInnen im 2. Schuljahr der Leselernprozess noch nicht abgeschlossen ist, hat das laute Lesen weiterhin Bedeutung. 
Mindestens täglich 10 Minuten sollten Kinder des 1. und 2. Schuljahres die Gelegenheit haben, laut zu lesen. Dabei benötigen sie einen kompetenten Partner als Helfer und Korrektiv. 
Die Aufgabe können gute Leser der Klasse (Lesetandems), Lesebegleiter oder die Lehrerin/der Lehrer übernehmen. Das Reihum-Vorlesen fremder Texte vor der ganzen Klasse wird auf ein Minimum begrenzt und unterliegt der Freiwilligkeit. Bei den Leseübungen wird das Prinzip vom Leichten zum Schweren berücksichtigt. 
Nach Menzel sieht das Prinzip so aus:

· immer längere Wörter lesen

· immer längere Sätze lesen

· Sinneinheiten überschauen, Satzgrenzen erkennen

· in die folgende Zeile hineinlesen

· Sätze mit Worttrennung am Zeilenende lesen

Am Ende des 2. Schuljahres soll ein Kind für den lauten Lesevortrag betont lesen können (Pausen, Frage-, Aussage-, Ausrufesatz). Ein entsprechendes Markieren durch Atemzeichen, Pausezeichen, verbindende Bögen am Zeilenende können als Hilfe eingeführt und genutzt werden. Das Lesetempo sollte angemessen sein und es sollte deutlich und verständlich artikuliert werden.

Im 2. Schuljahr können an der Münchhausen-Schule derzeit unterschiedliche Diagnoseinstrumente eingesetzt werden z.B. das Leseprotokoll für Einzeltestung oder die Hamburger Leseprobe. Als Diagnosemöglichkeit steht der Lehrkraft auch der Kompetenztest aus dem Lehrwerk Karibu zur Verfügung.  
Diese und weitere Beispiele finden sich in einem Materialordner der Fachschaft Deutsch (Standort: Kopierraum). 
Die Testungen können zu Beginn des 1. Halbjahres und eine Wiederholung am Ende des 2. Halbjahres stattfinden.

Die Förderung erfolgt im Rahmen der Binnendifferenzierung durch die jeweilige Deutschlehrerin/den jeweiligen Deutschlehrer. Eine erste gemeinsame Anregung zur Förderung stellt die Erarbeitung in der Anlage 1 dar.

Das Lehrwerk Karibu bietet für den Weg zum kompetenten Leser vielfältige Materialien. So beinhaltet das Lesebuch (Klasse 2-4) beispielsweise Texte in unterschiedlichen Niveaustufen mit passenden Aufgabenformaten. Passend zum Lesebuch, gibt es ein Lesestrategieheft. 
3.4. Lesen im 3. Schuljahr
Am Ende des 3. Schuljahres soll die Kompetenzstufe 2 abgeschlossen sein und die Kompetenzstufe 3 angebahnt werden. Um die deutlich komplexeren Texte zu verstehen, müssen Lesestrategien ausgeweitet und intensiviert werden. 
Die Schüler und Schülerinnen müssen deutlich dazu angeleitet werden, über Texte intensiv nachzudenken und die Textinformationen zur eigenen Wissenserweiterung zu nutzen. Wobei neben Buchrecherchen auch die Suche im Internet herangezogen werden sollte. 

Im 3. Schuljahr verlagert sich der Schwerpunkt immer mehr zum „leisen Lesen“. 

Als Diagnoseinstrument im 3. Schuljahr können unterschiedliche Instrumente hinzugezogen werden (siehe Ordner „Fachschaft Deutsch“). Die Leseförderung findet binnendifferenziert im Deutschunterricht statt.

3.5 Lesen im 4. Schuljahr

Im 4. Schuljahr sollen die Schülerinnen und Schüler die Kompetenzstufe 3 erreichen. Damit dies gelingt, muss die Kompetenzstufe 2 abgeschlossen sein. Das Kind sollte über einen elaborierten Sprachstil und ein altersgemäßes Weltwissen verfügen. 
Der Einbeziehung des Sachunterrichtes kommt hier eine besondere Bedeutung zu.

Textgestaltungswissen (Überschrift, Inhaltsverzeichnis, Kapitel, Absätze) werden vertieft. Verschiedene Genres sollten bekannt sein und weiterhin angeboten werden. Die Schülerinnen und Schüler sollten in der Lage sein, Begriffe im Lexikon  nachzuschlagen und online zu recherchieren. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen erfahren, dass das Lesen sowohl ihnen als auch anderen Freude bereiten kann.

Unter dem Motto „Lesen bringt anderen Menschen Freude“ könnten gute Leser ihr Können zeigen und Bestätigung erfahren durch:      

· Vorlesen im Kindergarten

· Vorlesen in der Vorklasse

· Vorlesen im 1. Schuljahr

· Vorlesen auf Klassenfesten usw.

Als Diagnoseinstrument im 4. Schuljahr können unterschiedliche Instrumente hinzugezogen werden (siehe Ordner „Fachschaft Deutsch“).

Die Förderung übernimmt die jeweilige Deutschlehrerin/der jeweilige Deutschlehrer im Rahmen der Binnendifferenzierung.

Im 4. Schuljahr findet der Vorlesewettbewerb statt. 
4. Lesemotivation  
Lesemotivation und -kompetenz werden an der Münchhausen-Schule durch vielfältige Angebote angeregt und gefördert. 

· An der Münchhausen-Schule gibt es eine umfangreiche Schülerbücherei, die dreimal wöchentlich für alle Schülerinnen und Schüler geöffnet hat. Sie wird organisiert vom Förderverein und wird von einer wechselnden Anzahl von Müttern betreut. Das Büchereiteam unterstützt die Arbeit der Lehrerinnen und Lehrer durch Einführung der Kinder in die Bücherei, durch Führungen, Zusammenstellungen von Lesekisten und Beratung der Kinder bei der Auswahl der Bücher in der Ausleihe. 

Das Büchereiteam organisiert einmal im Jahr nach Klassenstufen festgelegte Angebote:

Vorklasse und 1. Schuljahr:
Lese- und Bastelnachmittag 

2. Schuljahr:
Lese- und Bastelnachmittag ( Leporello zur                                       Geschichte

3. Schuljahr:



Autorenlesung

4. Schuljahr:



Lesenacht, Vorlesewettbewerb 
· Es gibt Vorlesezeiten, bei denen älteren Schülerinnen und Schüler jüngeren vorlesen oder die Lehrerin/ der Lehrer der ganzen Klasse vorliest.

· Viele Klassen führen während der Grundschulzeit Lesevormittage und/oder Lesenächte durch.

· Lesebegleiter unterstützen in manchen Klassen die Arbeit der Kolleginnen und Kollegen.

· Eine umfangreiche Auswahl von Klassenlektüren mit didaktischem Begleitmaterial in der Lehrerbücherei der Münchhausen-Schule ermöglicht die Durchführung von Literaturprojekten in allen Klassenstufen. 

· Einige Klassen arbeiten auch mit der Kinder- und Jugendbibliothek der Stadt Offenbach oder Aschaffenburg zusammen, die die Schulen durch langfristige Ausleihen von Klassensätzen und Themenkisten unterstützt.

· Jahreszeitlich und thematisch bedingte Ereignisse (Ostern, Weihnachten, Klassenfahrten…) bieten vielfältige Vorleseanlässe (Adventsgeschichten, Gutenachtgeschichten, …)

· In vielen Klassen steht eine Auswahl von Büchern für die Schülerinnen und Schüler zu Verfügung, die für Freiarbeit, für Lesestunden, für den offenen Anfang oder zur Ausleihe bereitstehen. 

· In jedem Klassenraum befinden sich stufengemäße Lesefördermaterialien.

· Die Buchhandlung „Bücherstube“ in Jügesheim bietet für die vierten Klassen den Aktionstag „Ich schenke dir eine Geschichte“ von der Stiftung Lesen aus Mainz an. 

· Buchvorstellungen und Buchempfehlungen von Schülerinnen und Schülern im Unterricht dienen der Lesemotivation.

· Es findet die Leseaktion „Buchdurst“ für die 3./4. Klassen statt. 

· Lesetandems werden in den Klassen genutzt, um das „Laut-Lesen“ zu üben. 

· Das web-basierende Programm „Antolin“ dient zur Leseförderung. 

5. Lesediagnose 
Grundlage jeder gezielten Förderung ist die Diagnose. In der Münchhausen-Schule werden folgende Diagnoseinstrumente genutzt:

· Verschiedene Lesetests und Diagnoseverfahren können in den Schuljahren durchgeführt werden (Beispiele finden sich im Materialordner der Fachschaft Deutsch). 

· Im 1.Schuljahr wird der Karibu-Eingangstest durchgeführt. 
· Im 3. Schuljahr dient unter anderem die Durchführung der Orientierungsarbeiten als Diagnoseinstrument. 

· In jedem Halbjahr wird im 2., 3. und 4. Schuljahr ein Lesetextverständnistest geschrieben, über welchen die 
3 Lesekompetenzstufen festgestellt werden können. Geeignete Kompetenztests befinden sich in den Materialien zum Lehrwerk Karibu. (Klasse 1-4). 
· In das Kompetenzmodell von Frau R. Ahrens-Draht (( Anlage 4) werden zurzeit zu jedem Punkt konkrete Materialvorschläge in Form von Arbeitsblättern, Spielen, usw. zusammengetragen.

6. Leseförderung
Für Kinder mit besonderen Schwierigkeiten im Bereich Lesen ist es sinnvoll, bei der Textauswahl an folgende Hilfen zu denken:

· Möglichst viele kurze Wörter (ein bis zwei Silben)

· Vermeiden von Fremdwörtern

· Eventuell Text in großem Druck und größerer Zeilenabstand

· Farbliche Kennzeichnung oder Abstände (z.B. Silben) als Lesehilfe

· Berücksichtigung von individuellen Interessen und Unterrichtsinhalten 

Bei der Leseförderung spielt das Kennenlernen, Anwenden und Automatisieren der Lesestrategien eine wichtige Rolle (siehe 2.2). 
Bei der Auswahl der Lesetexte sollten folgende Punkte berücksichtigt werden:

· Ausgewählte Texte entsprechen der Lesestufe
· Zunächst einfache Gedichte/Texte

· Kurze Texte (Lesebuch, Lektüre, usw.)

· Langsam ansteigende Textschwierigkeiten; angepasst an das Lesevermögen 
7. Elternarbeit

Im März/April eines jeden Schuljahres findet ein Informationsabend für die Eltern der künftigen 1. Schuljahre statt. Geleitet wird der Abend von der Schulleitung, der Vorklassenleiterin und zwei Kolleginnen oder Kollegen aus dem 1. Schuljahr. Auf diesem Informationsabend informieren die derzeitigen Lehrerinnen und Lehrer der 1. Schuljahre unter anderem über die Maßnahmen, die Eltern ergreifen können, um den Schriftspracherwerb ihrer Kinder zu fördern: Vorlesen, Betrachten, Besprechen und Nacherzählen von Büchern, Bilderbüchern und Sachbüchern, Spiele zur phonologischen Bewusstheit, zum Beispiel Reimspiele, Verwendung des Buchstabenlautes.

Besonders im 1. Schuljahr werden die Eltern auf Elternabenden und in Elternbriefen und persönlichen Gesprächen über den Leseprozess und den Lesestand informiert und erhalten Tipps zur Förderung. Durch die häusliche Arbeit werden die Eltern in den Prozess mit einbezogen. Als aktiver Zuhörer können sie am besten individuell und mit der nötigen Zeit auf ihr Kind eingehen und üben.

In den weiteren Schuljahren werden die Eltern in der häuslichen Arbeit einbezogen als Zuhörer, der mit dem Kind den lauten, betonten Lesevortrag individuell üben kann. Auf Elternabenden werden sie von der jeweiligen Deutschlehrerin / dem jeweiligen Deutschlehrer informiert, wie sie die Kinder beim Lesen unterstützen können, welche „Stolpersteine“ es gibt und wie sie helfen können, diese zu überwinden. 

Die Eltern sind in die Arbeit der Schülerbücherei eingebunden und unterstützen das Büchereiteam bei der Ausleihe sowie bei Organisation und Durchführung von Lese-Bastel-Nachmittagen, Lesennächten und Autorenlesungen.

In einigen Klassen unterstützen Lesemütter/Leseväter, unter Anleitung der Klassenlehrerin/ dem Klassenlehrer und nach Rücksprache mit der Elternschaft der Klasse (siehe Anlage 6), einzelne Kinder oder Kindergruppen in ihrem Leselernprozess.

8. Weiterführender Leseunterricht

In den 2., 3. und 4. Klassen wird das Lesen im Rahmen des Deutschunterrichts durch die Bearbeitung verschiedener Textsorten, Literaturprojekte, Klassenlektüren, Buchvorstellungen, Methoden der Textbearbeitung und des Lesevortrags weiter gefördert. Dabei gibt es kein einheitliches Konzept oder einen vorgeschriebenen Literaturkanon. Hier geben die Bildungsstandards für Deutsch die entsprechende Orientierung.

Gefördert wird das Lesen fächerübergreifend im Sachunterricht durch die Erarbeitung von Referaten. Hier kommt eventuell die Internetrecherche als weiteres Medium hinzu. Die Erarbeitung und der Vortrag von Referaten nehmen erfahrungsgemäß im 4. Schuljahr einen noch größeren Raum ein als bisher. Intensiv gefördert und erprobt wird in dieser Klassenstufe der betonte Lesevortrag, eventuell ergänzt durch Theateraufführungen oder Lesungen außerhalb der Schule oder in anderen Klassenstufen.

9. Außerschulische Zusammenarbeit

8.1.
Kindergarten

Seit dem Schuljahr 2005/06 gibt es an der Münchhausen-Schule eine Arbeitsgemeinschaft „Kindergarten-Grundschule“. Ihr gehören jeweils an: 

1 bis 2 Erzieherinnen (meist Leiterin) der verschiedenen Kindergärten in Hainhausen und Weiskirchen, die Vorklassenleiterin, 1 bis 2 Kolleginnen sowie das Schulleitungsteam an.

Bisherige Treffen fanden in der Münchhausen-Schule statt. Einladung und Organisation übernahm die Vorklassenleiterin. Die Arbeitsgemeinschaft diente der Erarbeitung eines Konzeptes für den Übergang von der Kita in die Schule. Dazu fand im Schuljahr 2018/2019 eine zweijährige Fortbildung mit einer Moderatorin auf der Grundlage des hessischen Erziehungs- und Bildungsplanes statt. 
8.2. Büchereien

Ein Besuch der Bücherei ist empfehlenswert. Hier steht die ortsnahe Bücherei in Jügesheim und die Stadtbibliothek in Offenbach/Aschaffenburg zur Auswahl. Einige Kolleginnen arbeiten mit der Stadtbibliothek in Offenbach/Aschaffenburg zusammen, indem sie sich Themenkisten oder Klassenlektüren ausleihen (siehe Punkt 4).

Des Weiteren kann die schuleigene Bücherei der Münchhausenschule genutzt werden. Im 1.Schuljahr findet in den ersten Wochen immer eine Einführung für die Schülerinnen und Schüler der 1.Klasse statt. 

8.3. Autorenlesungen

Autorenlesungen finden regelmäßig für die 3. Jahrgangsklassen statt. Sie werden vom Büchereiteam organisiert und vom Förderverein finanziell unterstützt (siehe Punkt 4).

9. Evaluation des Lesekonzeptes

Dieses Lesekonzept wurde in Zusammenarbeit mit allen Kolleginnen und Kollegen und einigen Eltern im Rahmen mehrerer Gesamtkonferenzen und Sitzungen im Jahr 2009 entwickelt. Die Verschriftlichung der gesammelten Ideen und Vorschläge erfolgte durch die Arbeitsgruppe „Lesekonzept“. Es wurde dabei auf die neueren Forschungsergebnisse geachtet.

Das Lesekonzept dient als grundsätzlicher Leitfaden für alle Kolleginnen und Kollegen, insbesondere als Orientierung für neue Kolleginnen und Kollegen. Um die Verständlichkeit, Effektivität und Aktualität zu gewährleisten, findet regelmäßig eine Evaluation des Lesekonzeptes in Form eines Fragebogens statt, den die Arbeitgruppe „Lesekonzept“ auswertet und gegebenenfalls mit dem bestehenden Lesekonzept abgleicht (( Anlage 5).  
Die Lesekompetenz der Schülerinnen und Schüler soll durch das vorliegende Konzept verbessert und transparent gemacht werden. Die Überprüfung des Fortschritts der Lesekompetenz erfolgt durch die oben genannten Diagnoseverfahren (siehe Punkt 5). 

10. Ausblick 

Eine Überarbeitung des Lesekonzepts wurde im Jahr 2019/2020 von der Fachschaft Deutsch begonnen. 
Die Münchhausen-Schule hat sich dazu entschieden, den Schwerpunkt in Bezug auf Diagnose sowie Förderung auf die Leseflüssigkeit zu legen. Die Leseflüssigkeit bezieht sich sowohl auf lautes als auch auf leises Lesen. Ziel ist es, dass die Schülerin/der Schüler einen Text mühelos und routiniert lesen können. 
„Wer nicht flüssig lesen kann, arbeitet sich mühsam Wort für Wort durch den Text und schafft es kaum, Zusammenhänge zu erfassen. Diese Schülerinnen und Schüler empfinden das Lesen als permanente Anstrengung und Bedrohung (BISS: Gemeinsam fit im Lesen, 2017, S.4).  

In diesem Sinne wird das Lesekonzept im Bereich Diagnose und Förderung im Bereich flüssiges Lesen bis __________ erweitert. 

Das Kollegium hat im Mai 2020 den Wunsch herangetragen, ein einheitliches Diagnoseverfahren an der Schule zu installieren. So wird im nächsten Schuljahr damit begonnen, verschiedene Diagnosematerialien zu sichten und dem Kollegium vorzustellen. 
11. Anhang

Anlage 1
Ergebniskopie des Pädagogischen Tages „Stufen und Stolpersteine



der Leseentwicklung“

Anlage 2
Vorwort aus Albin Niedermann/Martin Sassenroth, Lesestufen, 



Persen Verlag, Horneburg, S. 5-17

Anlage 3
Modell von Rosebrock und Nix ,2008

Anlage 4
Kompetenzmodell von R. Ahrens-Draht

Anlage 5
Externer Evaluationsbogen „Rückmeldung zum Lesekonzept 
der Münchhausen-Schule, Rodgau“

Anlage 6 
Einverständniserklärung für Lesemütter/Leseväter 
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